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Macht und Einfluss aufgrund von Intrigen häufig gefährdet war2. Alex 
Metcalfe zufolge steht das Ereignis beispielhaft für den wachsenden 
Einfluss lateinischer Gruppierungen, welche sich gegen die ihnen ver-
hasste Palastadministration verbündeten, die zu großen Teilen in der 
Hand arabischsprachiger Verwalter lag3. Annliese Nef betont, dass 
jene inner-höfischen Konflikte von außenpolitischen Entwicklungen 
beeinflusst waren4. Joshua Birk deutet das Geschehen als einen Wen-
depunkt, an dem religiöse Demarkationen gekerbt und für die Zukunft 
festgeschrieben wurden5. Ähnlich wurde die Episode auch in der nicht 
auf Sizilien fokussierten Geschichtswissenschaft wiederholt aufgegrif-
fen, wobei sie Konzepte wie „third space“, „Hybridisierung“, „Tole-
ranz“ oder „Ambiguität“ verdeutlichen sollte: Philipp galt und gilt 
als Grenzfall in der „transkulturellen Hofkultur“ des normannischen 
Palermo6. All diesen Interpretationen ist gemeinsam, dass sie sich auf 
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